
lebhafte Arti^eriekämpfe statt, i n  deren Ver-« 
lauf Berdun in Brand geschossen wurde. 

B e r l i n ,  26. ä/mrz. (Wolsf. Amtlich.) Gros­
ses Hauptquartier. M e  Russen haben ihre An--
griffe im Brückenkopfe von Jakobstadt und nörd­
lich von Widsy gestern mHt wiederholt. Meh­
rere iim Laufe des TageZ' unternommene Borstöße 
südwestlich- und südlich von Dünaburg blieben 
schon auf größere Entfernung durch unsere Hin-̂  
oernisse äm Feuer liegen. 

Gegen unsere Front nvrdwestlich vlon Po-̂  
stawy und zwischen Narooz und Wieschniew 
nahm der Feind nachts mit starken Kräften aber 
unter großen Opfern den Kampf wieder auf. 
Nordwestlich von Po>stawy nahmen wir einen 
Offizier und 155 Mann gefangen. 

B e r l i n ,  25. März. Ueber die russische Of­
fensive auf der nördlichen Hälfte der O,sh-t 
front berichtet de r .  Kriegsberichterstatter des, 
„Berliner Tageblatt", daß. die russische Heeres-» 
leitung keine Opfer gescheut habe, um eine 
Entlastung der Allierten im Wösten, zu versuchen. 
Die russischen Soldaten seien in  dichten Reihen 
immer wieder gegen die festen deutschen Stel-» 
lungen angesetzt worden, lohne Rücksicht von un--« 
gehenerlichen Verlusten. I n  mehreren Angriffs--« 
wällen häuften sich die gefallenen Aussen an 
einzelnen Stellen unserer Front zu Bergen. Die 
weite Ausdehnung zeigt, um wie erhebliche Mas-
sen es sich handelt. Was  seit Oktober sich- fest-» 
gesetzt, ist jetzt neu in Fluß gekommen. Damals 
wurden die deutschen Stellungen von Smorgon 
ftum Wiszniw- und Naroozsee ausgebaut. S ie  
gingen weiter über Postawy und Diesy zum 
Dryswjatysee, um vor 'Dünaburg nach S ü d -
Westen längs der Düna umzubiegen. I m  we­
sentlichen ist es den Winter hindurch bei diesen 
Stellungen geblieben, die fest genug ausgebaut 
sind, um jeden russischen Angriff zu vereiteln. 
A n  diese Ausgabe hatten sämtliche deutsche Trup-
penteile im Osten während des Winters ihre 
ganze Kraft gesetzt. I n  der gattzen deutschen 
Linie ist keine Lücke und jeder, der deutsche 
Schützengräben kennt, weiß daß. sich die Russen 
umsonst a n  ihnen abmühen werden. Noch ist 
das Ende des russischen Angriffes nicht gekom-
men. Es wird noch mehr russisches' Blut flies-
sen. -Aber schon der erste Tag des russischen Vor-
ftotzes bestätigt, daß unsere Wacht im Offen uner-
jchütterlich fest steht. Nach! allem, was ich! hörte, 
und selbst sah, dürfen wir auch den kommen-
den Tagen mit voller Ruhe entgegensehen. 

W i e n ,  26. März. (W.K.B/) Aus dem 
Kriegspressequartier wird gemeldet: Der italie-
nische amtliche. Tagesbericht vom 17. März ent-
hält die Mitteilung, daß im* Fellatal die italie-« 
nische Artillerie das Fort  Hensel wirksam be­
schossen habe. Diese Nachricht ist frei erfunden 
und entbchrt jeder Grundlage. I m  italienischen 
»amtlichen Kriegsbulletin vom 12. März wird 
gemeldet, da^ die italienische Artillerie unsere 
Marschkolonnen in der Richtung gegen Landro 
(oberes Rienz) zerstreute, die Beschießung des 
'Bahnhofes Toblach erneuerte, dort sichtbare Schä-
den verursachte und einige Brände hervorrief. 
'Diesen Behaupmngen gegenüber kann festgestellt 
werden, daß, keine österreichisch-ungarische Ko­
lonne im Marsche gegen Landro durch feindliche 
Artillerie Zersprengt wurde. Ebenso ist auch die 
Meldung über die in Toblach verursachten 
Mrände unwahr. I n  Toblach wurde nur das 
kleine Haus eines Photographen zerstört und 
die Fensterscheiben einiger Häuser durch die E r -
schütterung Zertrümmert . 

M a i l a n d ,  26. Marz. Nach der „Stampa" 
ficht die Einberufung des ungedienten Land-
sturmes der Jahrgänge 1882 und 1883 unmit-^ 
telbar lbc'ovr. 

M a i l a n d ,  25. März. Dem „Corriere della 
Sera"  wird aus London gemeldet: Zu vorge­
rückter Nachtstunde wurde hier die Nachricht be­
kannt gegeben, bafr der Dampfer „Sussex", der 
den Post- und Passagierdienst! ztvischen England 
und Kanada besorgte, am Freitag nachmittag 
Am zwei Uhr im Aermelkanal versenkt wurde. 
Der Dampfer hatte Folkestone mit Bestimmungs-
ort  Dieppe um 1 Uhr 25 verlassen. An Bord 
befanden sich 380 Passagiere, eine Besatzung 
von vierzig Mann, eine große Zahl von Post-« 
sacken, enthaltend die nach. Frankreich, Italic?», 
Spanien und Indien  bestimmte Post. Um 8 
Uhr 3V abends war der Dampfer noch nicht ge-
funken, und bte zu Hilfe geeilten Schiffe der-
suchten, ihn in den Hafen von Folkestone zu 
schleppen. 'An der Unglücksstätte trafen zahl-
reiche Schiffe aus den benachbarten englischen 
und französischen Häfen ein. D a  das Meer ru-
Ag war, konnten die Passagiere und die ganze 
Mannschaft gerettet werden. Der  Korrespondent 

des „Corriere" fügt Hinzu, daß dies seit den 
ersten Monaten des Unterseebootkrieges das 
erstemal s ei, daß, es einem deutschen Untersee-
boote -gelang, in den Aermelkanal einzudringen, 
ohne vernichtet zu werden, ehe Schaden ent-
stand. 

M a i l a n d ,  26. März. Der Londoner Kor-
respondent des „Corriere della Sera"  schreibt, 
daß. die Torpillierung des „su^ex' neueroingZ 
beweise, daß die Deutschen England vollständig 
abzusondern beabsichtigen, indem sie Schisse je-
der Art  versenken. 

B e r l i n ,  28. März. (Wolff. Amtlich.) Gros-' 
ses Hauptquartier. Südlich von S t .  Elvi ent-
spannen sich lebhaste Nahkämpfe an  den von 
den Engländern gesprengten Trichtern und an 
den Unschlußnnien. Ueber die Lage im Kampf* 
gebiete beiderseits der Maas- ist nichts Neues 
zu melden. 

B e r l i n ,  28. Marz. (Wolff. Amtlich.) 
Großes Hauipiquartier. Von neuem trieben die 
Russen frische Massen gegen die deutschen Li* 
wen bei Postawy vor. I n  tapferer Ausdauer 
tcc-tzen dort Truppen des Saarbrücker Korpsi 
allen Anstürmen des Feindes'. Vor den an ihrer 
Seite kämpfenden Brandenburgern, Hannover«-« 
nern und Hallensern zerschellte ein in vielen 
Wellen vorgetragener Angriff zweier russischer 
Dioisionen unrer schwerster Einbuße des Geg-» 
::ers. D a s  gleiche Schicksal hatten auch! die nachts' 
noch wiederholten Versuche des Angreifers) den 
bei Moprzyee verlorenen Boden wieder zu ge-
Winnen. 

W i e n ,  28. März. (W.K.B.) Amtlich wird 
gemeldet: Nördlich von Bojan versuchten die 
Russen wiederholt nach einigen Sprengungen an 
unseren Hindernissen in  eine Stellung einzudrm-
gen. ;2Iue Angriffe wurden unter erheblichen 
feindlichen Verlusten abgewiesen. Nordöstlich 
der Strypamüudung scheiterte ein nächtlicher 
Vorrückungsversuch russischer Abteilungen schon 
au der guten Wirkung unserer Vorfeldminen. 
A n  der befsarabischen Front und bei Olyka feu-
erte die feindliche Artillerie lebhaft. 

W i en , 28. März. (W. K. B.) Amtlich! wird 
gemeldet: Die Kämpfe am Wrzer  Brückenkops 
dauern fort. Auch im Abschnitt der Hochfläche 
von Doberdo begann ein lebhaftes Feuer der 
beiden Artillerien. Von italienischer Seite folg-
ten Angriffsversuche am Nordhange des Monte 
S a n  M'ichele und bei S a n  Martino, die leicht 
abgewiesen wurden. Nestlich von Selz ist das 
Gefecht noch im Gange. Auch im Plöckenab-» 
schnitte scheiterten die feindlichen Abschnitte. Vor 
der Kampffront der braven kärntnerischen Feld-
jägerabteilungen des Bataillons 8 blieben über 
500 tote J'taliener. A n  der Tirolerfront waren 
die !Äefchützkämpse nur in Iudikarien lebhafter 
als gewöhnlich. D a  in Venezien ein erhöhter 
Eisenbahnverkehr gegen die Jsonzofriont festge-
stellt wurde, belegten unsere Flieger einige DB* 
jekte der dortigen Bahn mit Bomben. 

B e r l i n ,  28. Marz. (Wolff. Amtlich. 
Wroßes Hauptquartier. I n  Verfolgung der feind­
lichen Luftangriffe auf unsere Stettungen am 
Doiransee stieß gestern ein deutsches Lustgeschwa-
der in die Gegend von Saloniki vior und belegte 
den Hafen, den Petroleumhafen, sowie die En--
tente-Lager nördlich der Stadt  ausgiebig mit 
Bomben. 

P a r i s ,  28. März. (Havas.) Das „ J o u r -
nal" vernimmt aus Washington: Nach Veen-
digung einer Bewrechung zwischen Wilson und 
Lansmg erklärte ein hoher Beamter, daß, wenn 
der Beweis erbracht werde fAr die Torpedierung 
der „Sujsex", die diplomatischen Beziehungen 
mit Deutschland abgebrochen würden. 

Literarisches. 
D i e  bchte Wochenschrift der Neutralen in deut-

scher Sprache, die sich auch durch! ihre drucktechi* 
nische Ausstattung (Kupfertiefdruck) auszeichnet, 
ist zweifellos die „ S c h w e i z e r i s c h e  J l l u - <  
K r i e r t e  Z e i t u n g " .  S ie  bemüht sich, in 
Wort und Bild ein Spiegel der Welt- und Zeih-
ereignisse vom neutralen Standpunkte aus zu 
sein, und man mu^ ig estchen, daß ihr dies in  
trefflicher, niemand verletzender Weise gelingt. 
I n  gewisser Beziehung stellt sie eine Ergänzung 
unserer deutschen illustrierten Zeitschriften dar. 
Die soeben erschienene Nr. 13 läßt erkennen, 
welchen gewältigen Eindruck der machtvolle deut-
sche «Angriff auf Verdun allerwärts hervorge-
rufen Hat: nicht weniger als zwölf Bilder be-
ziehen sich! auf diesen Riesenkampf. Besonders 
eindrucksvoll ist das Titelbild mit dem Aus-« 
zug der Zivilbevölkerung aus der Festung. Zum 
Eintritt Portugals in  den Weltkrieg sind fünf 
Bilder dargeboten und neben zahlreichen an ­

deren aktuellen Äildern verdienen noch einige 
enjst jetzt freigegebene Photographien zur Ein-» 
nähme Monastirs besondere Erwähnung. Auch 
der ^unterhaltende Teil der „Schweizer Illustrier-
ten Zeitung" ist im allgemeinen literarisch wert-« 
voll und man muß. ihm hohle Anerkennung zol^ 
len. Das  Halbjahvsabonnement kostet Mk. 4.—, 
die Einzelnummer 20 Pfg. Alle Buchhandlun-
gen und auch die Po,st nehmen Bestellungen ent-
Mgen. 

Feldkircher Wochenmarkt 
am 8 8 .  März .  Besuch schwach. 

Erdäpfel per Kilo 14  bis 1 6  h, Butter  per 
Kilo K 5 m K 5.20, Sauerkäse per Kilo K 
1.80 b is  K — ,  Magerkäse per Kilo K 2.80 bis K 
— ,  Fisolen per Kilo 6 5  h bis 7 5  h,  S a l a t  per 
Kopf 1 0  h bis d,  Kraut per M o  15 h bis 
- h ,  Kraut per  5 0  Kilo K —bis K — ,  4 Stück 
Eier 7 2  h bis 7 4  h. 

Unterzeichneter hat Ausfuhrbewilligung von 
1 0 0  A a a r  Schuhen 

bis 15. April 1916, Gewicht 1200 Gramm über 
die Rheinstraße Buchs—Schaan. 

Maßarbeiten und Reparaturen werden prompt 
besorgt. 

Fridolin Kutz. Schuhgeschäft, K«chs. 
1 Neben der katholischen Kirche. 

Kaufe alerter Briefmarken 
und zahle hohe Preise, z. B .  fü r  5 Ii-
Marke von Liechtenstein 4 h p.  Stück, 
fü r  1 0  K-Marke 4 d p .  Stck., f ü r  2 5  h* 
Marke 10  h .  zc. zc. und erledige um-
gehend Sendungen mit Kassa. V .  Wat te r ,  
Briefmarkenbörse, Kopenhagen. 1 
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62» J a h r g a n g .  6 S .  J a h r g a n g .  

l m  s a m p l e  
des 

um seine geistige« u. wirtschaftlichen «üter steht ihm 
unentwegt und treu zur Se i t e ' '  

die 
Wiener Oesterreichische 

Uolks-Zci t iwg 
mit hochinteressanter, illustrierter 

Aamilien -Unterhattungs-Meilage 
vesamt«VonntagS«Aufiage 

2 0 0 , 0 0 0  €xpl. 
Diese älteste politische Tageszeitung Wien» 

^ bringt hochinteressante 
W M  K r i e g s b e r i c h t e  3 Q  

viele 
n i c h t i g e  W e n i g k e i t e n ,  

flediegene pottt. Aufsätze, Erzählungen, Humoresken, 
Preisrätsel, Artikel über Natur», Länder« u. Völker« 
künde, Novelle«, Schach« u. Kinder-Hettung, Waren« 
berichte, vollständige Ziehungslisten der «lassen-
lotterte und aller anderen Lose. 

Interessanten und gediegenen Lesestoff enthalten auch die 
Sonder-Rubriken: Gesundheitspflege, Frauen «Zeit» 
ung, land« u. forstwirtschaftliche u.  pädagogische 
Rundschau. 

Der hochinteressante neue Roman aus Alt-Wien 
„Der Much der Schönheit" 

von Klemens v. Bernau 
wird 

allen neuen Lesern unentgeltlich nachgeliefert. 
Die Bezugspreise betragen: tägliche Post-Zusendung im 

Inland und für Feldpost monatlich Kr. 2.70, vierteljährlich 
Kr. 7.V0, halbjährlich Kr. 15.30, für Wien mit Zustellung 
ins Haus monatlich Kr. 2.20 vierteljährlich Kr. 6.60, für 
zweimal wöchentliche Zusendung der SamStag- und Don­
nerstag»Ausgaben (mit Roman« und Familien - Beilagen 
sin Buchform), ausführlicher Wochenschau zc., vierteljährlich 
Kr. 2.90f halbjährlich Kr. 6.60, ganzjährig Kr. 11.—, für 
wöchentliche Zusendung der Samstag-Audgabe (mit Roman« 
und FamilieN 'Beilagen [in Buchform], ausführlicher Woch­
enschau :c.), vierteljährlich Kr. 1.90, halbjährlich Kr. 3.65, 
ganzjährig Kr. 7.1b. 

DaS Bezugsrecht auf die tägliche Ausgabe kann jederzeit 
beginnen, auf die Wochen-AuSgaben nur vom Anfang eine» 
(beliebigen) Monats an. 

^probenummern unentgel t l ich 
Die Verwaltung der 

^Desterr. Volks-Zeitung^, Wien I . ,  
Schulerstraße 16. 


